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In schweren Zeiten wirtschaften
Sonntag
2 Chr 20,1-22 20/1 Und es geschah danach, da kamen die Söhne Moab und die

Söhne Ammon und mit ihnen [einige] von den Meunitern zum Kampf gegen
Joschafat. 20/2 Und man kam und berichtete Joschafat: Eine große Menge ist
gegen dich gekommen von jenseits des Meeres, von Aram. Und siehe, sie sind
[schon] in Hazezon-Tamar, das ist En-Gedi. 20/3 Da fürchtete sich Joschafat und
richtete sein Angesicht darauf, den HERRN zu suchen. Und er rief ein Fasten
aus in ganz Juda. 20/4 Und Juda versammelte sich, um von dem HERRN
[Hilfe] zu suchen. Sogar aus allen Städten Judas kamen sie, um den HERRN zu
suchen. 20/5 Und Joschafat stand in der Versammlung Judas und Jerusalems
im Haus des HERRN vor dem neuen Vorhof. 20/6 Und er sprach: HERR, Gott
unserer Väter, bist du es nicht, der da Gott im Himmel ist, und [bist nicht] du
Herrscher über alle Königreiche der Nationen? Und in deiner Hand ist Kraft
und Macht; und niemand kann gegen dich bestehen. 20/7 Hast du, unser Gott,
nicht die Bewohner dieses Landes vor deinem Volk Israel vertrieben und es
den Nachkommen Abrahams, deines Freundes, gegeben für ewig? 20/8 Und
sie haben darin gewohnt und haben dir ein Heiligtum darin gebaut für deinen
Namen und gesagt: 20/9 Wenn Unglück über uns kommt, Schwert, Strafgericht
oder Pest oder Hungersnot, und wir treten vor dieses Haus und vor dich -
denn dein Name ist in diesem Haus - und schreien zu dir um Hilfe aus unserer
Bedrängnis, dann wirst du hören und retten. 20/10 Und nun, siehe, [da stehen]
die Söhne Ammon und Moab und die vom Gebirge Seir. Als Israel aus dem Land
Ägypten kam, hast du nicht erlaubt, bei ihnen einzudringen, sondern sie mußten
ihnen weichen und haben sie nicht ausgerottet. 20/11 Siehe da, sie vergelten es
uns, indem sie kommen, um uns aus deinem Besitz zu vertreiben, den du uns
zum Besitz gegeben hast. 20/12 Unser Gott, willst du sie nicht richten? Denn in
uns ist keine Kraft vor dieser großen Menge, die gegen uns kommt. Wir erkennen
nicht, was wir tun sollen, sondern auf dich sind unsere Augen [gerichtet]. 20/13
Und ganz Juda stand vor dem HERRN mit ihren Kindern, ihren Frauen und
ihren Söhnen.
20/14 Und [auf] Jahasiel, den Sohn Secharjas, des Sohnes Benajas, des Sohnes
Jehiels, des Sohnes Mattanjas, den Leviten, von den Söhnen Asafs, auf ihn kam
der Geist des HERRN mitten in der Versammlung. 20/15 Und er sprach: Merkt
auf, ganz Juda und ihr Bewohner von Jerusalem und du, König Joschafat! So
spricht der HERR zu euch: Fürchtet euch nicht und seid nicht niedergeschlagen
vor dieser großen Menge! Denn der Kampf ist nicht eure [Sache], sondern Gottes!
20/16 Morgen zieht gegen sie hinab. Siehe, sie kommen die Anhöhe von Ziz
herauf, und ihr werdet sie am Ausgang des Tales finden vor der Wüste Jeruel.
20/17 Nicht ihr werdet dabei kämpfen müssen. Tretet hin, steht und seht die

Rettung des HERRN, [die er] euch [verschafft], Juda und Jerusalem! Fürchtet
euch nicht und seid nicht niedergeschlagen! Zieht ihnen morgen entgegen, und
der HERR wird mit euch sein! 20/18 Da neigte sich Joschafat mit dem Gesicht
zur Erde. Und ganz Juda und die Bewohner von Jerusalem fielen nieder vor
dem HERRN, um den HERRN anzubeten. 20/19 Und die Leviten, von den
Söhnen der Kehatiter und von den Söhnen der Korachiter, standen auf, um den
HERRN, den Gott Israels, zu loben mit überaus lauter Stimme.
20/20 Und sie machten sich des Morgens früh auf und zogen aus zur Wüste Te-
koa. Und bei ihrem Auszug trat Joschafat hin und sagte: Hört mir zu, Juda und
ihr Bewohner von Jerusalem! Glaubt an den HERRN, euren Gott, dann werdet
ihr bestehen! Glaubt seinen Propheten, dann wird es euch gelingen! 20/21 Und
er beriet sich mit dem Volk und stellte Sänger für den HERRN auf, die Lob-
lieder sangen in heiligem Schmuck, indem sie vor den [zum Kampf] Gerüsteten
auszogen und sprachen: Preist den HERRN, denn seine Gnade [währt] ewig!
20/22 Und zu der Zeit, da sie mit Jubel und Lobgesang anfingen, legte der
HERR einen Hinterhalt gegen die Söhne Ammon, Moab und die vom Gebirge
Seir, die gegen Juda gekommen waren; und sie wurden geschlagen.

Montag
1 Sam 14,1-23 14/1 Und es geschah eines Tages, daß Jonatan, der Sohn Sauls,

zu dem Waffenträger sagte: Komm, laß uns hinübergehen zu dem Posten der
Philister, der dort drüben ist! Seinem Vater aber teilte er es nicht mit. 14/2 Und
Saul saß am Rand von Gibea unter dem Granatapfelbaum, der in Migron [steht];
und das Kriegsvolk bei ihm war etwa sechshundert Mann. 14/3 Und Ahija, der
Sohn Ahitubs, des Bruders Ikabods, des Sohnes des Pinhas, des Sohnes Elis,
des Priesters des HERRN in Silo, trug das Ephod. Und das Volk hatte nicht
erkannt, daß Jonatan weggegangen war.
14/4 Es waren aber zwischen den Pässen, durch die Jonatan zu dem Posten
der Philister hinüberzugehen suchte, eine Felszacke auf der einen Seite und eine
Felszacke auf der anderen Seite: der Name der einen war Bozez und der Name
der anderen Senne. 14/5 Die eine Zacke [bildete] eine Säule im Norden gegenüber
Michmas und die andere im Süden gegenüber Geba. 14/6 Und Jonatan sprach
zu dem Waffenträger, der seine Waffen trug: Komm, laß uns hinübergehen zu
dem Posten dieser Unbeschnittenen! Vielleicht wird der HERR etwas für uns
tun, denn für den HERRN gibt es kein Hindernis, durch viele oder durch wenige
zu helfen. 14/7 Und sein Waffenträger antwortete ihm: Tu alles, was du vorhast!
Geh nur hin! Siehe, ich bin mit dir in allem, was du vorhast. 14/8 Und Jonatan
sagte: Siehe, wir wollen zu den Männern hinübergehen und uns ihnen zeigen.
14/9 Wenn sie dann zu uns sagen: Halt, bis wir zu euch gelangt sind! - so wollen
wir stehenbleiben, wo wir sind, und nicht zu ihnen hinaufgehen. 14/10 Wenn sie
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aber so sprechen: Kommt zu uns herauf! - so wollen wir hinaufsteigen, denn der
HERR hat sie in unsere Hand gegeben. Das soll uns zum Zeichen sein. 14/11
Und beide zeigten sich dem Posten der Philister. Da sprachen die Philister: Sieh
an, Hebräer kommen aus den Löchern hervor, in denen sie sich versteckt haben!
14/12 Und die Männer der Wache riefen Jonatan und seinem Waffenträger zu
und sagten: Kommt zu uns herauf, so wollen wir es euch schon lehren! Da sagte
Jonatan zu seinem Waffenträger: Steig hinauf, mir nach! Denn der HERR hat
sie in die Hand Israels gegeben. 14/13 Und Jonatan stieg auf Händen und Füßen
hinauf und sein Waffenträger ihm nach. Und sie fielen vor Jonatan [zu Boden],
und sein Waffenträger hinter ihm tötete sie. 14/14 So traf der erste Schlag, den
Jonatan und sein Waffenträger taten, an die zwanzig Mann, [sie fielen] etwa
auf einer halben Furchen[länge] eines Joches Acker. 14/15 Und es entstand ein
Schrecken im Lager, auf dem Feld und unter dem ganzen [Kriegs]volk. Auch der
Posten und die Schar, die das Land verwüsten sollte, erschraken. Und die Erde
erbebte, und so entstand ein Schrecken Gottes.

14/16 Und die Wächter Sauls zu Gibea Benjamin sahen, und siehe, ein lärmen-
des Getümmel, das immer hin und her wogte. 14/17 Und Saul sagte zu dem
Volk, das bei ihm war: Laßt doch antreten und seht, wer von uns weggegangen
ist! Und sie ließen antreten, siehe, da fehlten Jonatan und sein Waffenträger.
14/18 Da sagte Saul zu Ahija: Bring die Lade Gottes herbei! Denn die La-
de Gottes war an jenem Tag unter den Söhnen Israel. 14/19 Und es geschah,
während Saul noch zu dem Priester redete, nahm das Getümmel im Lager der
Philister immer mehr zu; und Saul sagte zu dem Priester: Zieh deine Hand zu-
rück! 14/20 Und Saul und alles Volk, das bei ihm war, versammelten sich und
kamen zum Kampf. Und siehe, da war das Schwert des einen gegen den andern
- eine sehr große Verwirrung. 14/21 Und die Hebräer waren bei den Philistern
wie schon früher; [die nun,] die mit ihnen ins Feldlager hinaufgezogen waren,
auch sie wandten sich, um mit Israel zu sein, das bei Saul und Jonatan war.
14/22 Als aber alle Männer von Israel, die sich im Gebirge Ephraim versteckt
hatten, hörten, daß die Philister flohen, setzten auch sie ihnen nach im Kampf.
14/23 So rettete der HERR Israel an demselben Tag. Und der Kampf zog sich
bis über Bet-Awen hinaus.

1 Chr 21,1-14 21/1 Und Satan stellte sich gegen Israel und reizte David, Israel
zu zählen. 21/2 Und David sagte zu Joab und zu den Obersten des Volkes:
Geht hin, zählt Israel von Beerscheba bis Dan und bringt mir [Bericht], damit
ich ihre Zahl kenne! 21/3 Und Joab sagte: Der HERR möge zu seinem Volk,
soviele sie sein mögen, hundertmal [mehr] hinzufügen! Sind sie nicht alle, mein
Herr und König, die Knechte meines Herrn? Warum verlangt mein Herr das?
Warum soll es Israel zur Schuld werden? 21/4 Aber das Wort des Königs blieb
fest gegen Joab. So zog Joab aus und zog durch ganz Israel und kam nach

Jerusalem [zurück]. 21/5 Und Joab gab David das Ergebnis der Volkszählung
an. Und zwar gab es in ganz Israel 1 110 000 Mann, die das Schwert zogen, und
in Juda 470 000 Mann, die das Schwert zogen. 21/6 Levi aber und Benjamin
musterte er nicht mit ihnen; denn das Wort des Königs war Joab ein Greuel.
21/7 Und diese Sache war böse in den Augen Gottes, und er schlug Israel. 21/8
Da sagte David zu Gott: Ich habe sehr gesündigt, daß ich diese Sache getan habe.
Und nun laß doch die Schuld deines Knechtes vorübergehen! Denn ich habe sehr
töricht gehandelt. 21/9 Und der HERR redete zu Gad, dem Seher Davids, und
sprach: 21/10 Geh hin, rede zu David: So spricht der HERR: Dreierlei lege ich
dir vor. Wähle dir eins davon, daß ich es dir tue! 21/11 Und Gad kam zu David
und sagte zu ihm: So spricht der HERR: Nimm dir, 21/12 entweder drei Jahre
Hungersnot oder drei Monate lang Niederlage vor deinen Bedrängern, wobei das
Schwert deiner Feinde [dich] einholt, oder drei Tage das Schwert des HERRN
und Pest im Land, und daß der Engel des HERRN Verderben bringt im ganzen
Gebiet Israels! Und nun sieh zu, was für eine Antwort ich dem zurückbringen
soll, der mich gesandt hat. 21/13 Und David sagte zu Gad: Mir ist sehr angst!
Laß mich doch in die Hand des HERRN fallen! Denn seine Erbarmungen sind
sehr groß. Aber in die Hand der Menschen laß mich nicht fallen!
21/14 Da gab der HERR die Pest in Israel; und es fielen von Israel 70 000 Mann.

Dienstag
2 Ptr 3,3-12 3/3 und zuerst dies wißt, daß in den letzten Tagen Spötter mit Spöt-

terei kommen werden, die nach ihren eigenen Begierden wandeln 3/4 und sagen:
Wo ist die Verheißung seiner Ankunft? Denn seitdem die Väter entschlafen sind,
bleibt alles so von Anfang der Schöpfung an. 3/5 Denn denen, die dies behaup-
ten, ist verborgen, daß von alters her Himmel waren und eine Erde, die aus
Wasser und durch Wasser Bestand hatte, [und zwar] durch das Wort Gottes,
3/6 durch welche die damalige Welt, vom Wasser überschwemmt, unterging.
3/7 Die jetzigen Himmel und die [jetzige] Erde aber sind durch dasselbe Wort
aufbewahrt und für das Feuer aufgehoben zum Tag des Gerichts und des Ver-
derbens der gottlosen Menschen. 3/8 Dies eine aber sei euch nicht verborgen,
Geliebte, daß beim Herrn ein Tag ist wie tausend Jahre und tausend Jahre wie
ein Tag. 3/9 Der Herr verzögert nicht die Verheißung, wie es einige für eine Ver-
zögerung halten, sondern er ist langmütig euch gegenüber, da er nicht will, daß
irgendwelche verloren gehen, sondern daß alle zur Buße kommen. 3/10 Es wird
aber der Tag des Herrn kommen wie ein Dieb; an ihm werden die Himmel mit
gewaltigem Geräusch vergehen, die Elemente aber werden im Brand aufgelöst
und die Erde und die Werke auf ihr [im Gericht] erfunden werden. 3/11 Da dies
alles so aufgelöst wird, was für Leute müßt ihr [dann] sein in heiligem Wandel
und Gottseligkeit, 3/12 indem ihr die Ankunft des Tages Gottes erwartet und
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beschleunigt, um dessentwillen die Himmel in Feuer geraten und aufgelöst und
die Elemente im Brand zerschmelzen werden.

Mittwoch
Mk 12,30 und du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben aus deinem ganzen Herzen

und aus deiner ganzen Seele und aus deinem ganzen Verstand und aus deiner
ganzen Kraft.

Mt 6,24 Niemand kann zwei Herren dienen; denn entweder wird er den einen has-
sen und den anderen lieben, oder er wird einem anhängen und den anderen
verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mammon.

Phil 2,12 Daher, meine Geliebten, wie ihr allezeit gehorsam gewesen seid, nicht
nur in meiner Gegenwart, sondern jetzt [noch] viel mehr in meiner Abwesenheit,
bewirkt euer Heil mit Furcht und Zittern!

1 Joh 2,15-17 2/15 Liebt nicht die Welt noch was in der Welt ist! Wenn jemand
die Welt liebt, ist die Liebe des Vaters nicht in ihm; 2/16 denn alles, was in
der Welt ist, die Lust des Fleisches und die Lust der Augen und der Hochmut
des Lebens, ist nicht vom Vater, sondern ist von der Welt. 2/17 Und die Welt
vergeht und ihre Lust; wer aber den Willen Gottes tut, bleibt in Ewigkeit.

Kol 3,2 Sinnt auf das, was droben ist, nicht auf das, was auf der Erde ist;

2 Ptr 3,10-14 3/10 Es wird aber der Tag des Herrn kommen wie ein Dieb; an
ihm werden die Himmel mit gewaltigem Geräusch vergehen, die Elemente aber
werden im Brand aufgelöst und die Erde und die Werke auf ihr [im Gericht]
erfunden werden. 3/11 Da dies alles so aufgelöst wird, was für Leute müßt ihr
[dann] sein in heiligem Wandel und Gottseligkeit, 3/12 indem ihr die Ankunft
des Tages Gottes erwartet und beschleunigt, um dessentwillen die Himmel in
Feuer geraten und aufgelöst und die Elemente im Brand zerschmelzen werden.
3/13 Wir erwarten aber nach seiner Verheißung neue Himmel und eine neue Er-
de, in denen Gerechtigkeit wohnt. 3/14 Deshalb, Geliebte, da ihr dies erwartet,
befleißigt euch, unbefleckt und tadellos von ihm im Frieden erfunden zu werden.

Donnerstag
Dan 12,1 Und in jener Zeit wird Michael auftreten, der große Fürst, der für die

Söhne deines Volkes eintritt. Und es wird eine Zeit der Bedrängnis sein, wie
sie [noch] nie gewesen ist, seitdem [irgend]eine Nation entstand bis zu jener
Zeit. Und in jener Zeit wird dein Volk errettet werden, jeder, den man im Buch
aufgeschrieben findet.

Offb 13,11-17 13/11 Und ich sah ein anderes Tier aus der Erde aufsteigen: und
es hatte zwei Hörner gleich einem Lamm, und es redete wie ein Drache. 13/12
Und die ganze Macht des ersten Tieres übt es vor ihm aus, und es veranlaßt die
Erde und die auf ihr wohnen, daß sie das erste Tier anbeten, dessen Todeswunde
geheilt wurde. 13/13 Und es tut große Zeichen, daß es selbst Feuer vom Himmel
vor den Menschen auf die Erde herabkommen läßt; 13/14 und es verführt die,
welche auf der Erde wohnen, wegen der Zeichen, die vor dem Tier zu tun ihm
gegeben wurde, und es sagt denen, die auf der Erde wohnen, dem Tier, das
die Wunde des Schwertes hat und [wieder] lebendig geworden ist, ein Bild zu
machen. 13/15 Und es wurde ihm gegeben, dem Bild des Tieres Odem zu geben,
so daß das Bild des Tieres sogar redete und bewirkte, daß alle getötet wurden,
die das Bild des Tieres nicht anbeteten. 13/16 Und es bringt alle dahin, die
Kleinen und die Großen, und die Reichen und die Armen, und die Freien und die
Sklaven, daß man ihnen ein Malzeichen an ihre rechte Hand oder an ihre Stirn
gibt; 13/17 und daß niemand kaufen oder verkaufen kann, als nur der, welcher
das Malzeichen hat, den Namen des Tieres oder die Zahl seines Namens.

5 Mo 14,22-23 14/22 Du sollst gewissenhaft allen Ertrag deiner Saat verzehnten,
was auf dem Feld wächst, Jahr für Jahr, 14/23 und sollst essen vor dem HERRN,
deinem Gott, an der Stätte, die er erwählen wird, um seinen Namen dort wohnen
zu lassen, [nämlich] den Zehnten deines Getreides, deines Mostes und deines Öles
und die Erstgeborenen deiner Rinder und deiner Schafe, damit du lernst, den
HERRN, deinen Gott, alle Tage zu fürchten.

Ps 31,20 Wie groß ist deine Güte, die du bereithältst denen, die dich fürchten, die
du denen erweist, die sich bei dir bergen vor den Menschen.
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